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Hierwar derTeufel nicht amWerk
Wartau AmSonntagmorgenwurde die neueHängebrücke amWalserberg feierlich eingeweiht. Diese Brücke

ersetzt die vor fünf Jahren aus Sicherheitsgründen abgerissene alte Brücke.

Heidy Beyeler
redaktion@wundo.ch

Er freue sich, dass sich Vertreter
aus der Politik sowie von der
Wanderwegvereinigung Zeit
nahmen, am Sonntagmorgen an
der Neueröffnung der gelunge-
nenHängebrücke teilzunehmen,
betont Gemeindepräsident Beat
Tinner bei der Begrüssung der
Gäste. Anschliessend bot David
Baselgia, vonderdenBauausfüh-
renden Crestageo AG aus Chur,
Einblick in die Bautechnik der
modernenHängebrücke.AlsGe-
schenkandieGemeindebrachte
er ein Brückenbuch sowie zwei

wetterfeste Wegweiser mit. Es
warRegierungsratMarcMächler
mit seiner jüngsten Tochter
Camilla, der den ersten Eintrag
ins Brückenbuch machte, bevor
das Band von den anwesenden
Kindern durchschnittenwurde.

Beat Tinner vermerkte, dass
im W&O am 8.Juni unter der
Rubrik Alvier ein Hintergrund-
artikel zu dieser Thematik ver-
öffentlicht wurde. In seinen
Grussworten bedankte sich der
GemeindepräsidentbeimVorste-
her des Baudepartements, Marc
Mächler, zuhanden des Kantons
St.Gallen, fürdieUnterstützung.
Immerhin richtete der Kanton

65ProzentderBaukosten fürdie
Brücke aus. Die Gesamtkosten
beliefen sich rund160000Fran-
ken. Der Kanton hat diesen Brü-
ckenbau über den Lochbachgra-
bendeshalbunterstützt,weil sich
die neueBrücke imWanderweg-
netzdesKantonsSt.Gallenbefin-
det, begründeteMächler. Dieser
Beitrag zahle sich schliesslich für
die Bevölkerung aus: «Fast die
Hälfte der Schweizer Bevölke-
rungwandert regelmässigund tut
damit etwas für die eigene Ge-
sundheit.Über80Prozentdavon
nutzen das Wanderwegnetz.
Wanderngeneriert jährlicheinen
Umsatz von 2,5Milliarden Fran-

ken und, der Kanton St.Gallen
hat einWanderwegnetzvon4414
Kilometern.Damit istdiesesNetz
das viertlängste in der Schweiz –
nachBern,Graubündenunddem
Wallis.»

«GuteZusammenarbeit
derBeteiligten»

RegierungsratMächler erinnerte
an Sagen und Märchen, die auf
Brückenbauten Bezug nehmen.
Sagen,diehäufigdavonerzählen,
dass Teufelspakt im Spiel gewe-
sen sei. Soauchals esumdenBau
derTeufelsbrücke inder Schölle-
nenschlucht ging. «Für den Bau
derHängebrückeamWalserberg

hat es zumGlückdenTeufelnicht
gebraucht», meinteMächler, als
er aufdenBauderTeufelsbrücke
Bzug nahm. «Hier am Walser-
berghat es eineguteZusammen-
arbeit zwischen der Gemeinde,
den Bauunternehmen und den
Verantwortlichen für die Wan-
derwege gebraucht.»

EinenunermesslichenBetrag
dazu leistete der ehemalige
Revierförster Jakob (Köbi)Gaba-
thuler. Das stellte Paul Knupp,
Regionverantwortlicher St.Gal-
ler Wanderwege aus Gams, am
Rande der Veranstaltung gegen-
über demW&O fest. «Ohne die
Beharrlichkeit, den Willen und

denEinsatz vonKöbiGabathuler
wäre die Brücke über den Loch-
bach oben auf dem Walserberg
wohl kaum zustande gekom-
men.» Er sei schliesslich die
treibende Kraft gewesen, dass
nachdemAbbruchder altenBrü-
cke im Jahr 2014 der wichtige
Weg über den Lochbach durch
eine neue, stabile Brücke ersetzt
wurde.

ZumAbschlussbedankte sich
Imelda Stadler, Präsidentin
St.Galler Wanderwege, für das
Engagement der Gemeinde
Wartau und all jener, die sich für
die neue Hängebrücke am Wal-
serberg stark gemacht haben.

Als es zum feierlichen Durchschneiden des Bandes auf der Hängebrücke kam, zog bereits der Nebel vom Tal hinauf auf den Walserberg. Dies
senkte die Stimmung jedoch nicht. Bilder: Heidy Beyeler

Mit Kind und Kegel beschritten die Gäste die neue Hängebrücke über
den Lochbach am Walserberg.

Mehrere 100KilogrammLebensmittel geschmuggelt
Werdenberg Zwei Italiener versuchten vergangeneWochemehrere 100KilogrammLebensmittel über dieGrenze zu schmuggeln.

Darunter waren 103KilogrammParmaschinken und Salami sowie 225 KilogrammKartoffeln.

Parmaschinken, Wurstwaren,
Kartoffeln, Gurken, Teigwaren,
Olivenöl – das ist nur eine kleine
Auswahl an Waren, welche zwei
Italiener letzte Woche über den
GrenzübergangSchaanwaldnach
Liechtenstein und danach in die
Schweiz schmuggelnwollten.Die
Lebensmittel waren für die Ga–
stronomiebestimmt.DieMänner
wurden mit 1400 Franken ge-
büsst.

Am letztenDienstag, 11. Juni,
reisten zwei Italiener mit einem
Lieferwagen über den Grenz-
übergang Schaanwald das Fürs-
tentumein.Kurzvor4Uhrwurde
der Lieferwagen bei der Auto-
bahnraststätteWerdenbergWest
von Mitarbeitenden der Eid-
genössischen Zollverwaltung
(EZV) angehalten und kontrol-
liert.DasFahrzeugwar voll bela-
den mit diversen Lebensmitteln
undanderenArtikeln,welche für

die Gastronomie bestimmt
waren.Darunter 103Kilogramm
Parmaschinken und Salami, 66
Kilogramm Gurken, 225 Kilo-
gramm Kartoffeln, 30 Kilo-
gramm Teigwaren, 42 Liter Oli-
ven- und Sonnenblumenöl, 201
KilogrammSeife, 115Kilogramm
Servietten, 46 Kilogramm
Wasch-undReinigungsmittel so-
wie 36 Kilogramm Speisesalz,
wie die Eidgenössische Zollver-
waltung gesternmitteilte.

Zudem befanden sich im
entsprechenden Fahrzeug Post-
sendungen fürdiverseprivateAb-
nehmer in der Schweiz. Die Per-
sonenwurdenmit 1400Franken
gebüsst und siemusstendie fälli-
genZoll- undMehrwertsteuerab-
gaben nachbezahlen. Die Eid-
genössische Zollverwaltung ist
ebenfalls für das Zollwesen in
Liechtenstein zuständigund trägt
so zur innerenSicherheit bei. (pd)Nicht nur Fleisch (Bild links), sondern auch andere Lebensmittel (Bild rechts) wollten die Italiener schmuggeln. Bilder: PD


